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35 Samstag , den S3 ]VIärz  abends
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ßeldiflftslokal : 6* e Rain - a Canzhausitrafje . FernfpreckerlW

10. Zkhrg«Nß 1918

Lokales.
* Das Eisern « Kreuz erhielt Georg Wolf  Hl

»on Schönberg , Sohn des Schreiners Gstfcied
Volf.

* Der Gefreite Alfred Gläffner,  wurde
um Unteroffizier befördert . Dem « usgetaufchten
Kriegsgefangenen Georg Haar,  von hier wurde
>as Eiserne Kreuz 2 - Klasse verliehen-

* Aus einem Hof in der Tanzhausstraße wur-
>»n in der Siecht zum Freitag eine Anzahl Wasche¬
tücke gestohlen und ein Teil davon unter den Ta-
nen des Kaiser Friedrich -Parks wieder gefunden.
Der Dieb hatte die nassen Stücke anscheinend dort
Versteckt, um sie zu anderer Gelegenheit zu holen.
Wer zur Ermittlung des Täters beitragen kann
wird um Mitteilung bei der Polizei gebeten.

* Wir wollen auf den heute Abend im Adler
auf Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe der
Lateclandspartei , stattfinde :' den Vortrag des Herrn
Studienassessor Eanne hier nochmals hineweisen.

* Morgen Abend findet wieder eine Versamm¬
lung des Obst - und Gartenbauvereins im „Neuen
Bau " statt . Hierbei kommen an die Mitglieder
Saaterbsen zur Verteilung.

* Wildgemüse.  Die Zentrale für Sammel¬
hilfsdienst , Höchst a . Main Königsteinerßr . 6t a l,
wird in den kommenden gemüseacmen Monaten die
Be »ö>kerung mit Wildgemkse zu billigen Preisen
-Versorgen. Großverbraucher , die von der Zentrale
beliefert zu werden wünschen , wollen sich baldigst

! an dieselbe wenden und dabei angeben , an welchen
Wochentagen sie Wildgemüse zu erhalten wünschen
and wie »iel jedermal . Nur die Großeerbraucher,
die sich rechtzeitig melden , können Wildgemüse er¬
halten . Die Lieferung « ird etwa Mille April be¬
ginnen . Es wird nur tadellos frisches , am Tage
der Lieferung gesammeltes , gut belesenes WildKt-
müse zur Abliefer .ung kommen.

* Ein Skelett — ein Arzt — em Neger —
ein Messer — ein Traum — ein Mord — eine
Geliebte — eine rechtmäßige Frau . Der Toten¬
schädel — wenn gehörte er an , als noch Leben in
ihm war ? Der eigenen Tochter des Arztes , der
ahn betrachtet . Mehr verraten wir nicht . Wer den
hochinteressanten Zusammenhang von Allem sehen
will , wer erfahren will wie der knoten sich schürzt
und wie er sich löst, der besuche morgen Abend die
Tronberger Lichtspiele.  Hohe Spannung und
interessantes Erlebnis erwartet ihn.

* Die Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau
schreibt uns : Die Knappheit der Rohstoffe zu»
Herstellung von Karten zu den Quittungskarten
legt uns die Verpflichtung aus , den Verbrauch der
Karten nach Möglichkeit einzuschränken . Wir ersuchen
daher , die unterstellten Ausgabestellen anzuweisen,
gelegentlich der Quittungskartenausstellung die
Arbeitgeber zu ersuchen , zwecks Verlängerung der

Unter Führung Sr . Majestät des Kaisers und Königs ist die Angnffs-
schlacht gegen die englische Front , bei Arra » . Eambrai und St . Quentin,
seit zwei Tagen im Gange . Auch gestern wurden Nieder Fortschritte ge¬
macht . Divisionen der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht  stürm¬
ten die Höhen nördlich und nordwestlich von Eroifilles . Zwischen Fon-
taine -les -Croisilles und Moeuvres drnngen sie bis in die zweite feindliche
Stellung ein und nahmen die hier gelegenen Dörfer Vaulr -Vrarmourt
und Morchie . Starke engl . Gegenangriffe scheiterten . Zwischen Gounelien
und dem Omignon -Bache wurden die ersten beiden Stellungen des Fein¬
des durchstoßen . Die Höhen westlich von Goureaucourt , Heudiecourt und
Dillers -Faucon wurden genommen , im Tale des Lologn -Dacher Roisel
und Marquair . Erbittert wurden die Kämpfe um die Höhen von Epehq.
Von Norden und Süden ersaßt mußte der Feind sie Unseren Truppen
überlasten . Zwischen Lpehy und Roisel versuchten die Engländer vergeb¬
lich in starken Gegenangriffe » unsere siegreich vordringenden Truppen zum

galten zum bringen . Sie » arsen ihn überall unter den schwersten Ver¬
lusten zurück . . . r

Die Höhen von Verwand wurden erstürmt . Wir stehen vor der dritten feindliche
Stellung . Ueber der Einwirkung dieser Erfolge räumte der Feind seine Stellung im
Bogen südwestlich von Eambrai . Wir sind ihm über Denicourt , Flesquieres und Ri-
becourt gefolgt . Zwischen Omignon -Bach und der Somme haben die Corpr der Heeres¬
gruppe Deutscher Kronprinz nach Eroberung der ersten feindl . Stellung den Weg durch
den Holmon -Wald und über die Höhen von Savy und Roupy erkämpft und drangen
in die dritte feindl . Stellung ein . Südlich der Somme durchbrachen Divisionen die
feindlichen Linien und warfen den Feind in unaufhaltsamene Vordringen über der
Crozat -Caual nach Westen zurück. Jäger -Bataillone erzwangen den Uebergang über
der Oise , westlich von La Fere gekrönten Höhen , nordwestlich der Stadt.

An B . ute haben bisher gemeldet : _ _ . . .. .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecbt 15000 Gefangenen , 250 Geschütze.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz 1Ü000 Ges ang ., 15 0 Geschütze, 300Masch .-tSew.

%n  der übrigen Westfront dauerten die Artillerie -Kampfe zwischen Lys und Ls Bsffee -Ganal,
beiderseit « » on Reim «, »on Verdun und in Lothringen fort.

O Infolge der durch die Neubildung des rumänischen Ministerium « hervorgerUfenen verzögung
der Verhandlungen wurde die Waffenruhe mit Rumänien um ^ DageveMngerp

Gebrauchrdauer der Karlen tunlichst Zweiwochen,
marken zu verwenden . Bei Dienstbolen , die viertel¬
jährliche Lohnzahlung haben oder beim ländlichen
Gesinde , dar vielerorts in Iahreslohn steht . erscheint
es sogar sehr zweckmäßig , Vierteljahresmarken zu
Ve,Wendung zu bringen.

* hinsichtlich der steuermäßigen Erfassung der
Einnahmen aus der (vbst - und Erdbeerenernte 1917
teilt uns die ver » altung mit daß zur Nachprüfung
derselben mehrfache und sehr eingehende Sitzungen
der Boremschätzungs -Kommission , welche regelmäßig

fast Vollzählig besetzt war . stalizrsunden haben . Ge¬
wisse Härten der anfänglichen Einschätzung sind
hierbei ausgeglichen , offenkundig unrichtige Angaben
einzelner Obstzüchter aber auch berichtigt worden
Nach menschlichem Lrmesien ist somit alles geschehe»
um in sämtliche t Füllen die Wahrheit zu ermitteln.
Auch dabei hat wiederum Nachsicht und eine milde
Beurteilung obgewaltrt . Es wäre zu wünschen,
wenn daraufhin nun auch die Stimmen , welche
stch über eine anfänglich zu hohe Einschätzung be¬
klagten , verstummen würden.

Bei jedem Bankier, jeder Bank , Postanstalt,
Sparkasse, Versicherungsgesellschaft, Kredit¬
genossenschaft wird Kriegsanleihe gezeichnet!



WMWlWWWlWM.
Aus 32 monatlicher Gefangenschaft in Rußland

ist vor einigen Tagen unser Mitbürger der M»r-
ketie» Maler Rudolf Schott,  in die Heimat
zmückgekehrt und mit zweimonatlichem Urlaub
bei seiner Familie eingetroffen. Bei dem Gefecht
am Dnjefler am 14- Juni 1915 traf ihn das Un¬
glück mit vielen seiner Kameraden durch eine Lücke
in der rückwärtigen Verbindung, in Gefangenschaft
zu geraten. Ueber seine Leidenszeit weis Schott
viel zu erzählen. Beim Dorfe Ronogoch in den
Karpathen, nahm ein aktives sibirisches Regiment
dir Gefangenen auf und 720 Reichsdeutsche mugten
von da aus 5 Tage lang auf schwierigstem Wege
zwei schwere österreichische Geschütze ziehen, bis Tano-
pol erreicht war. Die einzige Nahrung bestand in
spärlichen Brot-Nationen, denn Tornister und Brot¬
beutel waren ihnen bereits abgenommen worden.
Dann ging es über die russische Grenze nach Pot-
wolechiska, um dort in die Bahn nach Kiew ver¬
laden zu werden, wo die Zitadelle der Festung sie
aufnahm. Nach einigen Tagen wurde Schott auf
dem Weitertransport nach Goslow vom Tyhur be¬
fallen und kam auf einen Monat ins Lazarett.
Noch krank transportierte man ihn am l. August
1915 nach Tambowo und überließ ihn nachts im
Gefängnis seinem Schicksal. Ein Insasse bekannte
stch ihm dabei als der Verbrecher, der seinerzeit das
Drahtseil.über die Straße beim Berliner Tiergarten
gekannt hatte und den Tod mehrerer Menschen her-
bcrführte. Nach einigen Tagen trat er mit 100
Mann beim Grafen Orlow in Arbeit, auf einer
Zuckerfabrik und weil man seine Schwäche nach der
übrrstandenen Krankheit, für simuliert hielt, mußte
er auch noch sonntags den ganzen Tag arbeiten.
Das Leben beim Grafen war schlecht, man war
Gefangener und kam sich vor wie ein Verbrecher.
Die Knute, das entwürdigende Instrument der Rus¬
sen, bekamen die armen Soldaten nur zu oft zu
fügten. Roch drei Tage vor der Flucht erhielt ein
Kamerad einen Schlag mit der Knute über den
Kopf, daß die Haut platzte. Nur ein kurzes Ver¬
binden und dann wieder an die Arbeit, war alles
war geschah. Zwei Jahre 8 Monate keine anstän¬
dige Behandlung, nichts was einem Freude machte
und immer durfte man wenn man ein Lebenszei¬
chen hinaus schicken wollte nur schreiben„es geht
mir gut" ! O, Ironie des Schicksals! In der lan¬
gen Zeit « ar das einzige Getränk nur Tee. Bier,
Wein, Schnaps oder dergl. gab es nie. Bewacht
Dag, und Nacht und doch wurde ihm 5 mal seine
ganze Habseligkit gestohlen. Licht auf kurze Zeit
und Hoffnung dämmerte den armen Gefangnen,
als sie von der Enthronung de, Zaren hörten.
Schott schrieb auf rote Fahnen für die Russen
„Swo-Bota" (freie Erde) mit denen sie wie toll her¬
rumzogen. Doch unter Kerensky's Regiment kamen
noch schärfere Maßnahmen für die Deutschen und
erst unter Trotzki und Lenin wurde es wieder er¬
träglicher. Als die Russen unter sich erzählten, daß
da und dort die Deutschen aus der Gefangenschaft
entwichen seien, faßte auch Schott mit seinen guten
Kameraden Wilh. Pusch aus Rauswalde in Schle¬
sien am 6. Februar den Entschluß durchzubrennen.
Sie versahen sich mit Speck, Brot,Zucker, Kaffee,Tee
und zogen am 11. Februar los unter dem Vorwand
sie gingen Material, besonders Farben zum Tün¬
chen der Fabrik, kaufen. Schott war mit ähnlichen
Aufträgen schon mehrfach bedacht worden, weshalb
ihm geglaubt wurde. Sie fuhren mit der Bahn
nach Mordowo, dann 40 K« . mit einem Bauern-
Gchlitten für 25 Rubel nach Dobrinka, dann als
blinde Passagiere mit einem Güterzug nach Grei-
yassi und kamen dann nach 2Yt Tagen nach Orel.
In der langen Gefangenschaft hatten sie flott rus¬
sisch sprechen gelernt uud ihr Anzug entsprach dem
Typ. Von Orel wurde die Bahn benutzt für eine
5'/ztägige Fahrt, über 1200 Km., nach Bryansk-
Emolensk-Witebsk-Dünaburg. Dort war Waffen¬
stillstand aber im Bahnhof erkannte ein Wachmann
die Flüchtlinge als Deutsche und forderte sie auf
an einer Stelle stehen zu bleiben, bis er wieder käme.
Den Augenblick benutzend flüchteten sie in dem sehr
belebten Bahnhof über die Gleise und wandelten
dann, über die Holzbrücke der Düna, 5 Stunden
weit nach der deutschen Grenze zu. In einem »er¬
lassenen russischen Artillerie-Unterstand kochten sie
Kaffee und wuschen sich mit Schnee, um den na¬
hen Deutschen einigermaßen prober entgegenzugehen.
Noch etwa 5 Am., von der deutschen Grenze sollte
sie nochmals das Verhängnis ereilen. Sieben Rus¬
sen mit einem Maschinengewehr kamen ihnen ent¬
gegen und ein Entweichen wäre unmöglich gewesen.
Sie gingen kaltblütig auf sie zu und mußten zu¬

nächst »rieben, daß ihre Sache verloren sei. Erst
auf die dringende Bitte Schotts, daß er nur ge¬
flüchtet, um sein» Frau und Kinder wieder zu
sehe«, berieten die7 Muffen und das gute Wort einer
derselben half unfern Landesleuten. Nun kamen
ste erst»or die Drahtverhaue und da ihnen wieder¬
holt gesagt wurde die Deutschen dürsten Flüchtlinge
nicht annehmen, war die Gefahr, kurz »or der
Freiheit, noch einmal groß. Die Grenzlinie war
noch nicht erreicht und die beiden Freunde luchten
sich unter vorsichtiger Deckung heranzubringen. Im¬
mer spähten sie nach der weißen Fahne, die nach
Aussage der die Front verlassenden Russen an der
Grenze aufgesteckt sei aber lange umsonst. Plötzlich
hörten sie auch noch»in Maschinen-Gewehr knatern
und vermnteten es gelte ihnen, aber nach wenigen
Augenblicken verstummte es. Nun sah Schott un¬
verhofft, auf wenige Meter, die rettende weiße Fahne.
Doch als der bald sich zeigende Posten auf den
ersten Anblick nicht als Deutscher zu erkennen war,
zweifelden st« wiederum. Auf einen gewagten An¬
ruf -„Kamerad" erscholl die Antwort:„Kommt schnell
herüber". Dir Freiheit war erreicht und der Posten
hatte zwei wiedor gewonnene Kameraden am Halse
hängen, vie vor Freude stch nicht zu fasten wußten,

cfr. 548. « . A.

6roh ist Deutschlands Walfenkraft,
Vir di« größten GDunder schafft;
vastN« wieder gut gedeih'
Zeichnet kräftig Kriegsanleihe

Ziegenhaftung ln dtr Sfadf.
Der Krieg hat das Thema von der Ziegenhal-

tung in der Stadt aktuell werden lasten, über das
auf Grund feiner langjährigen Erfahrungen da«
Mitglied des Abgeordnetenhauses Herr Lieneweg
im „Zentralkomite vom Roten Kreuz" sehr be¬
merkenswerte Ausführungen machte. Er wies da¬
rauf hin, daß die Ziegenmilch wegen ihres hohen
Nährwertes sehr zu empfehlen sei. Dabei ist die
Ziege das gesündeste unserer Haustiere, orgab doch
im Jahre 1803 die Fleischbeschau, daß von 1000
Rindern 250 tuberkulös waren, während von der
gleichen Anzahl Ziegen nur fünf an dieser Krankt
heit litten. Der Wert der Ziegenmilch läßt sich auA
daraus erkennen, daß zwei Liter von ihr in bezug
auf Nährwert zehn Eiern oder einem Pfund Fleisch
entsprechen.

Allerdings bedarf die Ziegenhaltung einiger Er¬
fahrung. Vor allem muß die Ziege ständig darauf¬
hin beobachtet werden» ob st« gesund ist. Dies ist
verhältnismäßig leicht zu erkennen. Begibt man sich
früh in den Stall und erhebt stch die Ziege dann
frisch, schnupqert ste nach dem gebrachten Futter, ist
sie sogar, wozu sie sehr neigt, etwas neckisch, so ist
ihr Gesundheitszustand ein guter. Auch das Wieder¬
kauen gibt uns von ihrer Gesundheit Kenntnis.
Läßt sie dagegen den Kopf hängen, bleiben ihre
Lider gesenkt, steht ste nicht auf, ist ihre Brust heiß
und meckert flej schmerzhaft, s» sind das bedenklich,
Anzeichen. Die Milchergiebigkeit ist sehr von der
Pflege abhängig und ändert sich stark mit dem
Wechsel der Behandlung. Vor allem ist gute Rein¬
lichkeit nötig. Die Ziege muß täglich abgerieben
werden. Langhaarige Ziegen sind zu kämmen und
bei Sommersanfang zu scheren. An » armen Tagen
wasche man sie in der Sonne, reibe sie mit einem
Lappen ab und laffe sie dann herumlanfen. Die
Klauen müssen mit einem scharfen Messer von außen
nach innen beschnitten werden, bis man an die
hornartigen Teile kommt.

In bezug auf die Fütterung ist die Ziege zwar
ein bescheidener Tier, sie muß aber unbedingt Ab¬
wechslung haben. Bei gleichartiger Kost versagt sie.
Man kann sie überall anbinden, wo es überhaupt
zu knabbern gibt, an Wiesen, an Rainen, an Grä¬
ben, vor allem auch an Hecken, insbesondere Weiß¬
dornhecken. Um die so nötige Abwechslung in ihre
Kost zu bringen, verfüttere man dazwischen immer
eine kurze Zeit lang Runkelrüben, jedoch nicht regel¬
mäßig, da die Tiere sonst mager« erden. Im Som¬
mer gebe man Grünfutter, Klee, Gräser, Esparsette
usw., und zwar je nach Größe der Tieres 10 bis
15 Pfund täglich. Auch grünes Gemüse, Erbsen¬
schalen, Kohlblätter werden gern angenommen, doch
müssen ste frei von Raupen und Schnecken sein, da
die Ziegen sonst eingehen. Ebenso vertragen sie im
herbst mit Reif befallenes Grün schlecht. Kartoffel¬
teile müssen nach Möglichkeit gedämpft oder ge¬
kocht sein, von Laub eignet sich das der Eiche, der

Haselnuß, von Birken und von Brombeeren. We
denlaub gibt bittere Milch. Rüben müffen j
lange feine Streifen ge'chgnitten werden, Schn,
den in Würfel bringt die Gefahr des Ersticken;
Man gebe davon 4—6, höchstens8 Pfund . U,
gutes Heu zu bekommen, empfiehlt es stch ein größere,
Kreis von Ziegenhaltern zusammentut und es wag
gonweise bezieht. Das Heu soll nicht geschnittej
sondern so, wie es ist, in die Raufe gesteckt we,
ven, da die Ziegen gern kauen möchten. Be; kalt,
Witterung muß die Tränke angewärmt werde»
Man gebe auch inzwischen etwas Salz zu undver
gesfe im Stall den Salzleckstein nicht. Der Stal
soll für ein Der 2'/- m Grundfläche, eine Höh
von 2— 2ln m haben. Decke und Wände sind in
Jahr ein-bis zweimal mit Kalkmilch zu bestreiche.
Der Dünger ist jede Woche zweimal zu entfernen
das Lager soll trocken sein. Verfährt m«n nach die
sen Regeln so läßt sich auch in der Stadt und i,
erster Linie in ihren Vororten die Ziege sehr gu
halten, und man wird an ihr Frsude haben.

Begypfen und das Kalifat.
Kenstautinopler Blättermeldungen zufolge bespräche»

bie unter dem Vorsitz des Scheich Abdul Afis Tfcha
»sch versammelten Mitglieder des ägiptische» Bundes
bie letzten Erklärungen Benar Laws , nd Arquith,
u»b beschleffen, zu erklären, deß sie niemals ein«Cren-
»uu« Kemptens vom Kalifa! anvehmen werden, s*
wie für die Wiederherstellung der Lage»», der mili¬
tärischen Besetzung Aegyptens arbeiten.

Vor der 8. Lrlegz-ünlelüe.
f « st gepumpt!

Er brennt! Es brenntI Herbei ihr Leit!
Di« Feierspritz er«»«!
De Schlauch ins Waffer »n gepumpt!
Es brennt im deutsche haus,

„ Was stichst de bo un gaffst eriu?"
Ber Branddirektor schennt.
Zhr D-ickeberjer, nit schaniert!
Hand engeleht, » aun's brennt!

N»r feß gepumpt  so fest er kennt,
Sedat un Zivrlist!
Net nachgeofs«, wann emel
Neoch Luft ihr gappche mißt

Neer noche Knitche stramm gespritzt1
Dan« sein di« Flamm« au».
Gerettet is derch deutsch» Kraft
Daun aach des deutsch« Han».

v | Soantagsgedanken{• (
Warum all das Leid?

P«s Fnagen führt hier zu nichts. Das wäre, als
ob bi» Erbe, wenn sie gepflügt wir», fragt«: warum
reißt man mich auf? — Als eb das Kvrn in der.
Hitze des Hechsommers fragt«: warum ist es so heiß^
wenn die Frucht reif iß, werden sie nicht mehr fra¬
gen. Man muß das Leben leben, ahne es zu ver¬
stehen, de« man muß es vorwärts leben, währen
man es nur rückwärts versteht.

) . Endriß.
***

Auf die jung« Saat legt man die Dornen, damit
sie nicht zertreten wird. So legt Sott das Leid auf
den jungen Keim des Slaubens.

Fremmel.

Es will sich nicht reimeli, daß das Haupt «ine
Dornenkrone trage, und di« Glieder auf einem sanften
pelster sttzen.

Luther.
* * *

Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und folgt
mir nach, der ist mein nicht wert.

LoaiiKelium nach Mattäus.

Das Feldheer braucht dringend
:: Hafer, Heu und Stroh ! ::
Landwirte helft dem Heere!



HmtUcbe Bekanntmachung*
WeLreffenö Leseholz.

Auf Grand d«c Leseholzschein «ist das Sammeln von Holz
im Gemeindewald « mit Ausnahme - ec eintzehegten
Stellen . Mitt »»»chs u»d Samstags Nachmittags ge¬
stattet . Die Scheine find mitzndringen , die Mitnahme
»an Beilen , Sägen und Geschirren ist strengstens unter¬
sagt , kei Vermeidung der Liuziehung dieser Gegen¬
stände und - es Scheines . Ein Ferstbeamter ist « nge-
«iesen , die Aufsicht zu führen.

Lronberg , den 22 . Mär ; 1918.
Der Magistrat . Müller - Mittl « .

Betr . Beschaffung
W SsWfkk MS SWilllkOMll.

Dem Kommunalverband wird eine bescheidene
Menge Saathafrr und Saathülsenfrüchte zur Ver¬
teilung zugewiesen werben.

Alle Landwirte , » rlche wieder Gelegenheit hatten,
sich das Saatgut aus ihrer eignen Ernte noch auch
von anderer Seite zu beschaffen , werden ersucht , ihre
Saatkarten möglichst umgehend hierher einzureichen,
Je nach der dem Areise zugewirsenen Saatgutmenge
wird di « Verteilung der Saatguts » on hier aus
erfolgen . Es ist unbestimmt , ob der Bedarf völlig
gedeckt werden kann.

Bad Homburg v . d. h . den 19 . März . 1918.
Der Königlich Landrat.
I . V . : » . Brtning.

Wird » »röffentlicht.
Eronberg , den 23 . März 1918.

Der Magistrat . Müller - Mittlar.

. Betr. Frldjagd.
Die hiestge Feldjagd ist vom 7 . Februar 1919

ab auf die Dauer van l2 Jahren neu zu verpach-
tan . Der Jagdbezirk umfaßt etwa 780 ha.

Die näheren Bedingungen des Pachtvertrages
liegen auf dem Bürgermeisteramts zu Lronberg
,om 28 März bis 8 . April 1918 zur öffentlichen
Einsicht auf , oder können von dort bezogen werden.

Di » öffentliche Verpachtung findet am Samstag
den 20 April 1918 , vormittags 11 Uhr , im Si-
stnngrfaal des hiesigen Bürgermeisteramtes statt,

» „ ntzerg , h,n 21 Marz 1918.
Der Magistrat . Müllea - Mitül « -.

<3 -efu .iicLen sind . :
Bares Geld,

1 Tifchmeffer,
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Eeanberg i . D .. den 22 . März 1918.
Die Polizeiverwaltung . Müller - Mittler

LkkllkiWllll Mil Skll WkWMI.
vom 7. März lstls.

Der Bundesrat hat auf Grund - es § 3  des Gefet-
tze» über di« Ermächtigung des Vnndesrats zu wir.
fchastlichen Maßnahmen » fr» , vom 4 . August \ $ \ \
(Reichs - Gefetzbl . 5 . 327 ) folgend « Verordnung erlassen:

8 V
U ?er gewerbsmäßig Lebens - «der Futtermittel , für

di « Höchstpreise festgesetzt sind oder die sonst einer Ver¬
kehrsregelung unterliegen , unter vorsätzlicher Verletzung
der zur Regelung ergangenen Vorschrifen oder unter
Verleitung eines anSern zur Verletzung diofer Vor¬
schriften oder « uter Ausnutzung der » on einem andern
begangenen Verletzung dieser Vorschriften zur lveiter-
veräußorung erwirbt oder wer sich zu solchem Erwerb
erbietet , wird wegen Schleichhandels mit Gefängnis
bestraft ; daneben ist auf Geldstrafe bis zu fünfhundert
tausend Mark zu erkennen.

Edens » wird bestraft , wer gewerbmäßig solch « Ge¬
schäfte » emittelt oder wer sich zu einer solchen Ver¬
mittlung erbietet.

Neben der Strafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden ; ferner kann « ugesudnet
werden , - aß di, Verurteilung auf Resten des Täters
öffentlich bekanntzumachen ist.

' § 2 .
Mer wegen Vergehens gegen § f bestraft worden

ist, darauf wiederum eine solche Handlung begangen
hat und wegen derselben bestraft worden ist, wird,
wenn er sich abermals einer solchen Handlung schuldig
macht , mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren , bei mil¬
dernden Umständen mit Gefängnis nicht unter sechs
Monaten bestraft . Daneben ist auf Geldstrafe bis zu
fünfhunderttausend Mark zu erkennen ; ferner iß anzu¬

ordnen , daß die Verurteilung auf Rosten des Täters
Sffentlich bekanntzumachen ist.

Neben Zuchthaus ist auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte zu erkennen.

Die Vorschriften in Abs | , 2  finden auch Anwen¬
dung , wenn die früheren Strafen nur teilweise verbüßt
oder ganz oder teilweise erlassen find.

8 «
Neben - er Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬

ständ « erkannt werden , auf di« sich die strafbares Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter ge¬
hören »der nicht.

$
Diese versrdnung tritt mit dem März lstsS in

Rraft.
Berlin , den 7 . März \ 9 ( 8.

Der Reichskanzler.
3 . V . : von lValdow.

lvird veröffentlicht.
Grsnberg , den 21 . März 1918.

Der Aagistret . Müller -Mittler.

Ilotschl 'achtung.
Unter Bezugnahme auf die im Rreisblatt Nr . ; 27

von lstlO abgedruckt « Anordnung vom 27 . l <2.
zur Ergänzung der veror »nung des Rreisausfchuffes
über Fleischversorgung »nd Fleischverbrauch vom 23.
September lstlö ( Rreisblatt Nr . UO mache ich
hiermit noch besonders darauf aufmerksam , - aß Not-
schlachtungen von Lindern , Rälbern , Schafen und
Schweinen unverzüglich , spätestens innerhalb 2\  Stun¬
den nach - er Schlachtung der Gctsbehörde schriftlich
anzuzeigrn find, » eich« die Anzeige sofort « n das
Landratsamt weiterzugeben hat . Zur Anzeige » erpstich.
tet i 't außer dem Schlachtenden auch der Fleischbe¬
schauer . Unterlaffung - er Anzeige ist strafbar.

Di » Drtrbehörde ersuche ich » in genau « Beachtung
und wiederholte Veröffentlichung dieser Anordnung so¬
wie um entschrechende Bekanntgabe « n die Fleischve-
schauer.

Der Königliche Landrat.
I . V . : » on Brüning.

Crsnberg , den 16 . März 1918.
Der Mngistrat:

mmmfmmm  Skum.
Tia&i der Maß - und Gewichtsordnung vom 30 . ,

Mai ; 908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre
dienenden Meßgerät «, wie Längen - und Flüffigkeitma-
sse, Wleßwerkzeuge , Hohlmasse , Gewichte und Wagen
unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei Zahre
zur Nacheichung vergelegt werden.

Alle Gewerbetreibende und Landwirte , sofern fi«
irgendwelche Erzeugnisse nach nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufe « » der den Amfang von Leistungen da-
d» rch bestimmen , werden hierdurch aufgefordert , ihr«
«itzrpflichligen Meßgereäte in den Zelt vom 3 . bis
einschließlich Z. April zur Nacheichung in der Turn¬
halle , Heinrich -Dinterstraße , oberer Eingang , gereinigt
vorzulegen . Sämtliche Masse , Wagen und Gewichte
werden neben dem Eichzeichen mit der Zahrrszahl
ihrer Nacheichung versehen werden.

Mer sein « Meßergeräte in dieser Zeit zur Nach-
eichung nicht verlegt , kann später nicht mehr berück¬
sichtigt werden und muß dieselben bei dem sRgl.
Eichamt in Frankfurt am Main zur Nacheichung
vorlegen , wedurch größere Rosten enstehen.

Lronberg , den 20 . März 1918.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

HSeLr, Ablieferung
vo« Blitzableiter- und Dachorrpfer.

Alle Besitzer von Blitzableiter - und Dachkupfer,
die mit dessen Ablieferung noch im Rückstände sind
machen wir hierdurch daraus aufmerksam daß der
Endtermin für dessen freiwillige Ablieferung von
uns auf den 30 . April ds . 3s . festgesetzt worden
ist . Nach diesem Zeitpunkte erfolgt unverzüglich die
Zwangsvollstreckung , die bis zum 31 . Mai dr.
Ir . durchgeführt fein muß.

Cronberg , den 16 . März 1918.
Der Magiftrar . Müller -Mittler.

In den nächsten Tagen wird mit der Abholung
des Wassergeldes begonnen werden . Um Bereit-
haltung des Geldes wird ersucht.

Lr » nberg , den 14 . März 1918.
Die Stadtkasse.

BfWM lur öpöurffigp mmn.
Ein edelgesinnter Stifter hat aus

der Stadtkasse zu Lronberg M . 1000
hinterlegt zur Verwendung für bedürf¬
tige Wöchnermen der Gemeinden Lrou-
berg und Schönberg . lieber die Ler.
Leitung und deren Höhe entscheiden in
jedem einzelnen Falle gemeinschaftlich
die Herrn Bürgermeister der beiden
Gemeinden . Anträge wollen je nach
dem Wohnsitz der Gesuchstellerinnen
an das Bürgermeisteramt Lronberg
bezw . Schönberg gerichtet werden.

Lronberg, - Schönberg , den 18. Mürz 19itz.
Müller - Mittler , fccvp,

Bürgerme ister. _Bürgermeister.

SMIliWl , flfä MMkUs.
2ch bin Wochentags von 9 bis Val Uhr

Sonntags zwischen 11 und 12 Ahr , jedoch
nur in dringlichen Fällen , auf dem Büro
zu sprechen.

Außerdem erteile ich Dienstags und Frei,
tags vormittags unentgeltliche Rechtraris-
kunft.

? ^ . desuchm in der Wehnnng bitte ich
tunlichst abzusehen.

Lronberg . den 19. März 1,18.
Bürgerm «fter Müller -Mittler.

BPt(, WW UDO WSIWÜWM.
An Stelle des verstorbenen Rohbautechnikers Herrn

?ohann R « v - ld m Röiiigstnn hat der Magistrat
den Archltrkt . n Herrn Se »r« X -jnhar - t v . u Ob . r-
»rfel mit »er künftigen Lohbau - und Gebrauchsab¬
nahme für die Stadt Tronberg beauftrsat

Lronberg , den 19 . März 191*
Magistrat. Müller-NMn.

IlstlmstllstmieNIk
px  Kronberg im Gaunus.

Sexta bis Obertertia mit Vorschule.

de» Lo« oterlkmester vsrau »licktli»
a* 9. April 1818.

Oltern ttnäet che Aufnahme neuer
Schüler ( Knaben und Mädchen) statt . ) n che
unterste KlaTfe der Vorschule können solche
Rinder eintreten , die bis l. Oktober ds. 3$.
d«s 6. Xeben#jaj)r vollenden, in die übriqen
Klaffen diejenigen , welche genügende Reite
Nachweisen . Jfuf Wunsch wird fakultativer
Lateinunterrlcht erteilt.

Am Intereffe der 8chüler wird darauf auf^
merkfam gemacht, daß er sich empfiehlt , den
Eintritt in die höhere Schule nicht weiter , als
bis rum IO. Lebensjahre hinaurrulchleben da
a\Un  Schüler i, der Rege, mit 14 fahren die
bchule »erlallen , ohne das Ziel derselben
erreicht )u haben.

^Meldungen , welchen bei schulpflichtigen
Rindern 6eburts - und Impfschein belrusügen
lind , wolle man bi; rum 2$. Mä,r 1918 bei
Fjerrn Rektor 8 chiIgen  mündlich oder
lchrfftlich elnreichen.

Eicanberz i . »m 12 . Februar 191 8 .

Müller -Mutter , Bürgermeister-



h kisW.II. Mi  SkWs- und ökvklWllikk
~ ~ -..=  Jerner empfe ^te : =====
Rofenkränze*Ranken. Kerzenfücfier
= Baarbänder • 6rapaften=

Schwarze ktlzküfs in den Weifen
von 50—55 cfm. und Herrenhöfe.

gpbil . XCiedemann Z
I N - Hauptstraße ( gegenüber der Apotheke ) I| g

Tg!
Samstag Hbend Qbr,
wirb Herr Studienassessor aus
2rranffutt , hier im d l er " einen Vortrag
Lber die Ziele der Vaterlandspartei halten,
zu dem alle Freunde der Partei hiermit ein-
zeladen werden.

Der Krtsaus schuß:
Hrcbiteht Leck , Prof . Bechert , £ >rof . Kern,
Forstmeister Lade , Dr . \ «ubronner,
f . Schulte , Sanitätsrat Dr . Spielhagen,
prof . Kleber.

mm mm.
4 -0»  S4 . Ük » Z.H1S

im Saale des Rotels Scbütze .nbof.
Erohs Kino-Vorffellung
Anfang Abend 8 '!? Uhr Kassenöffnung 8 Uhr

== = = = =  SpieLpfan : = = -. : :

I. Kriegsberichte
in 1 Akt

2. DAS SKELETT
Großer ergreifender Liebes-

Roman i. 5Ak . v. Kar Schneider-
In der Hauptrolle die Weltbe¬

rühmte Ellen Richter.

3. Das kommt vom Bummeln
Entzückender Luftspielsschlagec in 2 Akten.

fffßjffl ÜPf llllifiP . Sperrsitz 150 Ji . ; 1 . Platz l .~ Jf . .
Ilirlir Uli PIUljl ! 2. Platz 0.70 JC.  Militär auf allen
Plätzen die Hälfte - — Vorverkauf im Schützenhos.

MW" V/7V "Kinder-Porlfellung
«. Kriegsberichte.
2.  Die schone Landschaft Kalos , j^ atur.
s . Hrzt  Widerwillen , Lustspiel in i  Hkten.
4 . Das hemmt vom Bummeln , Lustspiel in 2  Hht.

Sperrsitz 50 1. Platz 35 4 ; 2. Play 25 4.

fiMim oorDetjaiten.MMI!WSkSA.

gesucht bei
Anfon Rartmann,

Schreiner,
_ Synugogenstraße 4-

gesucht.
Näh . Teschäftsstell«.

Kindersitzwagen
und Kinderbett

zu kaufen gesucht.
Näh . Geschäftsstelle.

Zu  verkaufen
Real noch gut erhalten 3x
3 Meter breite , 55 tief.

Offert , unt . L,. K. a . d. Ge¬
schäftsstelle d. Blattes.

Zu  verkaufen
Eisenfenster ca 2x1,5 Meter,
Anzahl Säcke, Friedenrware,
Saug - uni» Druck-Pumpe.

Näheres in dem Verlag.

Mr Zucht gibt ab.
_ PH. Braubach.

Iftl tliffP dringend D "jenigen,
JIIJ  Will bet den Wagen von
meinem Sohn Paul  gekauft
hat , denselben mir zurückzu¬
bringen , ich zahle das Geld
dafür zurück. Warne Hiermil
gleichzeitig jedermann , demselben
etwas ubzukaufen noch zu leihen.
Shrlffoph ßauswald u. Frau.

löbliertezi
mit Küche oder Küchen anteil
(ohne Aost) mir Balkon , fch- n
gelegen für einige Monate event.
den ganzen Sommer zu mieten
gesucht. Gef. Anerbieten unter
Preisangabe an di» Expedition.
Km » aus d . Kinderfchul verlor

1Pli gk'Mlk WM
mit weiß Rand . Der ehrl.
Finder wolle sie geg Belohnung
in der Geschäftsst. d. Bl . abgeb.

4 Tel . Römer 4644

I

WWW aller Rrt
kWMkri irs .(mimikk Hiiifiifr,

Kaufn . Privatschule
von

C. Steinhöfel
Frankfurt am Main

Kaiserstrasse Sb
Gegr . 1895

Gründliche Dorbereitung .von
Herren und Damen für den

Konforbsruk
in geschlossen durchgeführten

Halbjahres^
und

Sahreskurfen.
Die nächsten Handelkurse be¬
ginnen Donnerstag den 2.
Mai 1918.

Kurse in einze ln . Lehrfächern
könn . jederzeit begonnen werd.

lllan verlange p.osp.

§Vaterländischer Hbendz -
2 Am Sonntag, den 24. März 1918, abends 8 Uhr,

j| veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des

| Volksvereins für das kath. DeutschlandI
im Saale des Frankfurter Hofes einen

1 Vaterläriditchen Hbend 2
2 wozu auch alle Nichtmitglieder höflichst eingeladen
2 sind . Gäste sind herzlich willkommen.
8 l

Wir suchen für sofort eine
Anzahl

Milkt II.HMniM
jeden Alters bei hohem Lohn

Rronthaler Mineralquellen
Betriebsgosellschaft m. b. tz.

kräftigen

Cebrj ungen
gesucht-

Schlosserei Zubrod,
Heinrich Winterßraße 1.

Odlt - und Gartenbaurerein.

Loaalag, de« 24. Rök, 1918, Abend» 8 ^ Uhr
Geu « ai -V ersasunnnf

im ’tTeiaen - ZBaxi.
^ = TAGESORDNUNG = = = ■: . .
1. Rechenschafts und Geschäftsbericht.
3 . Abgabe von Saaterbsen.

Es ladet freundlichst ein.

Der -Zlorftanö.

r . . .

Mehrere Hundert
Handwerker und Arbeiter für
Remsarbeften im Oberellah ge-
luebr. für dnterh *nft u. Ver¬
pflegung CTt Sorge getragen.

OUkFrQOff UDO MWMll MM
Aievrich crrn Hlhern.

Meldungen nimmt entgegen

PridlttLoiHE^ SiS
woselbst die Bedingungen aufliegen.

ü

IfE

p
l£

AaOlUSm̂ mmi
f+M

Cttßk DlhtMr JUw6mS.

Rackows
Kaufmännifche Privatfchule

(Aermann G. Ackenbausen)
Frankf urt a . M. 121 Zeit 121.

Tel . Römer 4252.

Balbjahres » und 3ahreskurfe
geschloffen durchgeführt , für Herren und Damen zur gründlichen

Vorbereitung für den
kaukmdnnllchen Kerns.

Beginn d . nächst Kurse Mittwoch den 5. Äpril
Unterricht In Buchführung , Rechnen , Rorrefpon
denz , Wechte !- , Scheck - u . Bankverkehr , Schön
fchnelllchrelben . Stenographie , Malchlnenfchrel-
benetc in Nachmiitags- u. Abendkursen. Megl

Ausführliche Lehrpläne gratis.
dkursen . Beginn jederzeit.
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